
aus, weıl Gott sıch gar nıcht anders denken leße
enn als sıttliches Ideal

Was mich betrifft, möchte ıch, die VO
Abschließende Überlegungen

Bloch angerissene Problematıik ZUur KenntnıiısChristıian Duquoc nehmend, 1in diesem Aufsatz aufzeigen, da{f diese
«Dämonie» nıcht unbedingt das Wiillkürliche 1St,;amonı1e un: Gotfes sondern für die Menschen die Art un! VWeıse,

Unberechenbarkeit Gott nıcht auf ein sıttlıches oder vernünftiges
Ideal verkürzen. In eiınem ersten Abschnuitt
werde ich die Auseinandersetzung das Buch
Ijob kreisen lassen un:! in eınem 7zweıten dıe
rage, die das Kreuz Jesu autftwirtt. Zum Schlu{(ß

«Dämonie» 1St eın heitiger Ausdruck: seiıne Ver- werde ich VO untaßbaren Charakter (sottes als
wendung sucht Verwunderung CYITCSCN. och dem Zeichen seıner Freiheit un!: Gratuntät SPIrEc-
ber seınen lıterarıschen, journalistischen Etfekt chen.
un: seıne Symbolträchtigkeit hınaus evozıert
dieser Ausdruck eıne philosophische Verwen- Dıie theologische Auseinandersetzung ım Buchdung, die, die Ernst Bloch ın seiınem Werk Ijob«Atheismus 1m Christentum» aufgebracht hat
Dieser Autor, eın heterodoxer Marzxıst, ll autf- Ich gehe nıcht aut die exegetischen Probleme ein,

die dieses Buch stellt. Ich behandle 65 als eınzeıgen, da « eın Christ eın Atheıist»
(S seın könne. Die Formulierung riecht ach dramatisches Gedicht, das ırgendwıe die Verle-
Skandal: Bloch bemuüuht sıch in seinem Werk, das genheit schıildert, 1n die der Bund dieses Volk
Schroffte dieser Behauptung rechtfertigen. Zu gebracht hat
diesem Zweck stellt die These auf WEe1 Ich rede VO Bund Von der Auserwählung
gegensätzliıche Strömungen durchziehen die Bı- un!: Verheißung nıcht trennen, hatte GT dem
bel Die eine, die sıch aut Gott als den Schöpfer Herzen des jJüdiıschen Volkes eın Getuhl der
der Welt bezıeht, geht 1ın eıne Rıichtung, 1ın der Sıcherheit gegenüber dem Zutall eingeprägt. Die
die Machtwillkür vorherrscht; die andere, die Geschichte wırd VO Gott in dem Sınn gelenkt,
sıch auf das Werk des Mose, den FExodus bezieht, dafß das auserwählte olk die Flemente gewınnen
Ööffnet sıch der Idee eınes sıttlıchen Gottes, der soll, dıe eın indıyıduelles un: kollektives Glück

die Ungerechtigkeıit kämpfit un: seıne ermöglıchen. och die dem olk ınnewohnende
Energie al verwendet, da{ß die Armen Land Überzeugung, da{fß (sott seınen (sunsten tatıg
erhalten. Dıie Predigt der Propheten stutzt sıch sel, wurde VO der Erfahrung eınes Mißverhält-

nN1ISsSeESs zwischen den menschlichen Taten undautf die Idee, da{fß Gott eine herrliche Zukuntt
hervorrultt. ıhren Ergebnissen fortlaufend erschüttert. Es

Ernst Bloch hält die beiden Gottesvorstellun- hıelt schwer, sıch irgendeıine Gleichwertigkeıit
7zwischen dem tatsächlichen Wert des HandelnsSCH füur unvereinbar. Dıie wıllkürliche Schöpfter-

macht alßt sıch mıi1t dem Umwälzungswillen des un! der Zukunftssicherung vorzustellen.
Exodusgottes nıcht iın Einklang bringen. Das Dieses Geftühl eınes Mi£ßverhältnisses ahm
eıne mMUu das andere verdrängen. Der propheti- radıkalere Formen A als die Rückkehr
sche (Gott der AUS dem Exodus hervorgegangenen AaUuS dem Exıl, welche die Propheten 1ın hochtö-
Prophetie annn nıcht der Gott se1ın, den mMan sıch nenden Bıldern besungen hatten, dermaßen ba-
VO der Herrschaftt der Herren aus als Schöpfer nal SCWESCH W ar und als Israe] die aus dem Bund

zuströmende Kraft 1ın eıner immer tüfteliıgerenvorstellt. Bloch zufolge stellt der Vertasser des
Buches Ijob den Kampf „wischen den beıden Ausarbeıtung des Kultes un des (Gesetzes CT

Vorstellungen konkret ar, Wa CS 1aber nıcht, puffen 1eß Meınes Erachtens hat das Sıchaus-
daraus die Folgerungen zıiehen. YSt Jesus schweigen ber den Bund 1MmM Buch Ijob nıcht den

Zweck, eıne Debatte über das Leiden des (On-wırd den Mut dazu haben, ındem SI die Stelle
(Csottes den Menschensohn, den Menschen, schuldigen unıversalısıeren, sondern 11

Jesus 1bt der Bibel ıne atheıistische sıchtig machen, da{fß seine als privilegiert erachte-
LE Sıtuation Israel keineswegs VOT den radıkalstenAusrichtung. Er elimınıert die Wıillkür Gottes,

dessen «Dämonuie». Und GE S1€e deshalb Fragen verschont. Wollte 11141l das Ärgernis, das

727



P A S A W - n Aa

DAMONIE UN OTTES NBERE  EN  EI

das Verhalten (Gottes erklären. Bloch nndurch das Leiden des Unschuldigen allüberall
hervorgerufen wırd durch Theorien überdek- dieses Unvorhersehbare Gottes, das als W ll-
ken, welche die gerechte Logik des Bundes kürmacht bezeichnet, Unterschied

Israel herausstellen würden, wurde 11a Moralverkündigung, die auf die Befreiung des
sıch Ilusi:onen machen un: letztlich (Gott nıcht Menschen ausgeht «Dämonı1e» OTL ßt sıch
Ehre erwelsen SCINECIN Handeln nıcht verstehen, weıl dieses

[)as Buch IJob sıeht also 11UT deshalb scheinbar nıcht MIt der Legalıtät un:! Moralıtät vegeben IST,
VO Bund aAb weıl autf SC1INECNMN Seıten den WIC der Bund SIC postuliert un SC1IMN mosaischer
handfestesten Skandal vorlegen ll Darum sınd Name «Ich bın der, der iıch SC1IM werde» (Ex D 14)
1jobs Freunde Vertreter VO Ideen, die Israel verlangt.
geläufig Diese Ideen scheinen LLLT darın Es 1ST nıcht damit getan, da{fß 11n diesem

oıpfeln Der (sott Israels 1ST CHN sıttlıcher (Gott Fa  — VO Archaısmen redet Eınes der Verdienste
und seCcıin BSaANZCS Handeln gegenüber den Men- des Vertassers des lobbuches, Spaten

Schriftstellers, 1ST dıes, dafß GT dıe Archaiısmenschen beruht aut Gerechtigkeıit die sıch
der realen Geschichte auswirkt IJob akzeptiert aktualisiert hat obwohl SIC lıterarısch als
das Totalıtäre dieser Problematik nıcht I: solche hinstellt lJob 1ST Ce1INeE Gestalt der raucn

Vorzeıt och SC1IN Drama 1ST autschlufßreich fürdie Gleichung zwıschen sCINer Geschichte un:
der Ausübung der Gerechtigkeıit (sottes zurück den Wıderspruch dem sıch Israel befin-
Der Vertasser älßt (sott C1INE ede halten, die det Es sehnt sıch nach (Gott der die

Geschichte nach Programm lenkt das sıchdiesen der Gleichwertigkeıt zwıschen SCINCIN

Handeln der Geschichte und der oral eNLTL- erfassen aflt VO  3 den drei Kategorıen er, welche
hebt Es wırd keine Antwort gegeben das MiıfS- die Struktur des auserwählten Volkes bestim-

ICN der Auserwählung, dem Bund un: derverhältnis wırd akzeptiert; (sott älßt sıch
SC1INECIN Handeln nıcht alleın VO  a der Logik des Verheißung Um AA Einsıicht drängen, da{fß
Bundes leıten dies nıcht verliäuft wırd CII doppelte Korrek-

Dieser Aspekt Abtrift Gottes, der tur vVOrSCHOMIME Man o1bt das Wort dem olk
INan die alten Berichtegleich durch dıe Auflehnung lJobs und die VO

Gott gehaltene dichterische ede (HJob 38 42) Man o1bt dem olk das Wort Die Propheten
angedeutet wırd wurzelt bıblıschen Präze- reden Namen (sottes S1ie stellen sıch dem
denztällen Ernst Bloch hat treftend erfaßt, da{ß olk gegenüber, SIC ruten ıhm wiıeder die Forde-
die alten Überlieferungen VO  - Episoden berich- runsch des Bundes un die schliımmen Folgen
LEn denen das Verhalten (zottes unvorherseh- SC1NCS5 Fehlverhaltens Erinnerung S1e hören
bar W al Er führt den ext (Gen 24 d  9 der aut das Volk 1Ur Argumente zurück-
VO der doppeldeutigen Haltung Gottes Zzu Zweıtellos nehmen SIC olk e1INE

Menschen berichtet den ext (Gen 3°) D 33 Unterscheidung VOT S1e wenden sıch die
Mächtigen nıcht auf die gleiche VWeiıse W1C dieVO seltsamen Kampf Jakobs MIT dem

Engel Gottes die ede 1IST un: (5001 sıch nıcht Ausgebeuteten An die ersten richten S1C e1in

weiıgert, Jakob SCANCN, ohl aber, ıhm sEINEN Wort der Anklage, die zweıiten C1M Wort der
Hoffnung. och die wohltuende Wahrheit ıhrerNamen auszulietern die Episode des Turmbaus

Babel (Gen die als Ungeduld (zottes Reden ı1ST Eerst Kommen. Eınzıg das be]
gegenüber dem menschlichen Fortschritt aufge- Aflt sıch teststellen. Israel wırd überfallen, Israel

1ST Exı] Israel ertreut sıch nıcht mehr polıtı-tafßt wırd Kapıtel 34 des Deuteronomiums -
I1IN VO Tod des Mose der Schwelle des scher Eigenständigkeıit Gewıifß wırd der ess1as,
verheißenen Landes dıe ede 1IST och weıltere CIM Onıg ach dem Herzen Jahwes, kommen,
Texte werden herangezogen, das Unerwarte- aber 1ST noch nıcht da Am Werk 1ST 1Ur das
te des Verhaltens (sottes herauszustellen So die Unglück oder die Anklage Und W as das Schick-
Wende Verhalten der Erzählung VO  e der al des einzelnen Menschen betrittt kummern
Ermordung Abels (Gen 7 und der VO sıch die Propheten 2UmM darum, enn S1C sınd

VO ıhrer Schau der Geschichte allzusehr Cder Opfterung Isaaks (Gen DA 20) och viele
weıitere Episoden, namentlıch den geschichtlı- NnNOMMmMEN

chen Büchern, bezeugen das nerwartete des Der Vertasser des Buches IJob schmettert N11C-

manden nıeder, klagt nıcht hört WIC dieHandeln (sottes Di1e Bezugnahmen auf die dem
Bund entsprechende Moral reichen nıcht hın Klage, der Grimm, die Auflehnung hochkom-
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ICI Er ermıi(t die taglıche Verzweıiflung, denn Meınung wahrhaben wollten. Im scheinbar
Gil: weıiß die Macht der Ausbeutung, der abgöttischen Verhalten des Volkes, das sıch eıne
Krankheıit und des Todes Er schildert nıcht 1ne Gewähr für Gott verschatten wollte, ındem CS
Zukunft 1n eınem Land, das VO Milch und sıch seıiner versicherte, kommt die ÜberzeugungHonig tlıefßt. Dıie Erfahrung hat gezeıgt, da{f Z Vorscheın, da{(ß Gott 1ın seınen Absıchten
diese Bılder HNT: Wunschbilder sınd, die INnNan sıch nıcht eindeutig 1ISt Zahlreiche Episoden der

einem Zelt 1ın der VWüste erzählt, sıch Durchquerung der Wüste bezeugen diesen W e1-
über den Hunger hinwegzutäuschen. Der Ver- fe] den Absıchten Gottes. In der otffiziellen
fasser des Buches Hob weılß, W as INan denkt, W as Lehre wırd dies als «Süunde» taxıert, denn die
INa  S Sanz leise eiınander zuflüstert un: ZW ar Mafßgebenden wıssen, W as (sott ll Nıchts
nıcht LLUTr iın Israel. Er ermißt durch die Ertah- beweıst, da{f 1es ebentalls der Fall WAar iın den
rung die Nıchtigkeıt der Erklärungstheorien, W1e€e Tradıtionen, das yöttlıche Handeln sıch ot-
die Freunde S1e vorbringen, un: hıinter ıhnen tensichtlich als Sanz anders erweıst, als nach
vielleicht den übertriebenen UOptimıismus der den ethischen Normen der Prophetie CLrWAAar-

prophetischen Vısıonen. Er miıfßtraut den AB- ten SCWESCH ware. Ijob nımmt dieses «Irrationa-
straktionen: Volk, Geschichte, Bund Er 1St en le» ZU!T Kenntnıiıs. Man soll sıch seıne Größe nıcht
Mensch Aaus Fleisch un: Blut: das Schicksal des allein In der sıttlıchen Ordnung vorstellen, W1e
einzelnen Menschen beschäftigt ıhn seıne Freunde CS nahelegen, sondern 1M poet1-

Das Wort, das hıer dem Volk gegeben wırd, schen Spıel, das die (sott zugeschriebene ede
löst dieses nıcht VO Gott, Aflt CS aber u  N, veranschaulichen wiırd. Da( 1114a Gott nıcht mm
da der Gott Israels vielleicht nıcht einNZ1g in der den Grauftt bekommen kann, rührt zunächst nıcht
Moralpredigt der Propheten vorliegt. Die (Ge: VO der Ethik er, sondern VO  e} jener Gratuintät
schichte, auf die diese sıch immer wieder beru- 1mM Handeln, die VO der Überfülle, dem Ver-
ten, eıne Bestätigung für ıhre Anklagen schwenderischen und der Irrationalıtät des Un1-

VErSUIMNS tretfend versinnbildlicht wiırd. Diesefiınden, 1St nıcht der einzıge Ort, (sott sıch
ankündigt. Und dafß sıch 1n der Geschichte Gratuntät 1St herausfordernd, Wenn S$1Ee die Ge-
klar ankündige, W1e€e CS ıhre Predigten einreden schichte des einzelnen Menschen durchzieht.
wollen, zieht Ijob 1n Zweıtel. In diesem Sınn o1bt lJob ertährt dıies.
das Buch IJob den alten Tradıitionen wıeder 7Zwischen seıner Erfahrung und der ede Sot:
Gewicht: Gott 1St ımmer wieder anders, als INan tes besteht eın geheimes Eınverständnıis, doch

konnte einz1g die Auflehnung C$s den Tag
Man nımmt die alten Berichte wieder bringen. Darın lıegt meınes Erachtens das ara-

Die Bıbel geht Aaus eıner Zähmung hervor. Zur doxe dieses Buches. Das Festhalten
eıt des Sg2 un! des Nehem1ia(treftfen ethischen (seset7z vertehlt dıe zweıdeutige Gra-
die Priesterkreise, oft VO Prophetenwort beein- tuıtät des göttliıchen Handelns. IDIG Auflehnung
flußt, das autf den Verrat Bund hingewılesen Ijobs, dieses autmerksamen Beobachters der
hatte, eıne Auswahl den Tradıtionen. Die Welt, macht ıhn bereıt, eın wenıger vernünftiges
Redaktionen singen nıcht ohne Angleichungen Wort vernehmen als das durch den damals
VOTLT sıch: das Wort des Volkes 1e sıch darın vorherrschenden Dıskurs übermiuttelte: dieser
wenıger vernehmen als das Schema, das A4US der Diskurs gab VOI, CI achte die Forderungen des
Predigt der Propheten angesichts des geschichtli- Bundes, un: wurde durch die Ereignisse doch
chen Scheiterns des Bundes hervorgegangen Wr tortwährend Lügen gestraft.

Dadurch, da{fß der Vertasser des Buches Hob Eın geheimes Einverständnıiıs 7wischen der
seine theologische Auseinandersetzung au der Auflehnung lJobs un: dem Unerwarteten
eıt der Neufassungen der bıblischen Texte un (ottes Handeln, dies 1st der eıne Sınn des DE
4aus der Heılıgkeit des Terriıtoriums der Bıbel ches. Diese Komplizıtät hat eıne paradoxe Wır-
hınaus SELZET; annn sıch 7201 Wıderhall VO  m} kung: Der ungeduldıge Iob gelangt wıeder in
dem machen, W AsS iın den unklaren Geschichten den Besıtz seiner Guüter, die mıt Gott Verbünde-
angezettelt wurde, während die VO  e} den Yi1e- ten werden verworten. Die Klammer des IIramas

vorsSclcNnNOMMCN: Zähmung weglassen 1St geschlossen, vermochte jedoch eindrücklich
wollte. Und W as angezettelt wurde, W ar dies, zeıgen, WwW1e zerbrechlich der Bund 1St,
da das Wırken (zottes nıcht sonnenklar ISst;, WECNNn 1114l ıh eıner ethischen Logik umftor-
WwW1e das Prophetenwort un: die herrschende HA1l Der Autor legt dies VO Grund auf dar
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1Job begegnet Ende seıner Auflehnung Gott, Gerichtslogik SpOLLEL; 1M zweıten Fa  z holt S1Ee
un (Gott als der VO seiıner Schöpfung, deren ıhren Sınnbezug be] denen, welche dıe legale un:
Vortreftlichkeit Sl Z Schau tellt, her Unvor- relıg1öse Gesellschaft als Abschaum beurteilt. In
hersehbare, anerkennt Iob Ijob 1St seine orund- beiden Fällen geben weder die so7z1ıale Logik
Oseste Kreatur, deren Freundschaft meısten och die ethische Logık den Ausschlag, sondern
erhofft wırd. Dıe Debatte über das Leiden des herrscht eıne Freıiheıt, die als Wıillkür erscheıint
Unschuldigen erhält keine andere Lösung als dıe, un doch mıt denen 1mM Bund 1St, VO  s denen die
da{fß Gott das Recht aut Auflehnung anerkennt. Ethik un die Politik nıchts wı1issen wollen. Das
och wiırd diese Deutung nıcht durch das Kreuz Kreu7z Jesu legt diesen gemeınsamen Zug auts
Jesu entkrättet? außerste otfen

Das Kreuz ISt nıcht ın ırgendeıine Ordnung
Das Unerwartete des Kreuzes einzureihen, sondern 1St das Ergebnıis eıner allzu

tanatıschen pharısäischen Ordnungsliebe. Jesus
Die «Willkür» (sottes 1MmM Buch IJ ob 1sSt mMI1t der mu{ mıt dem Leben büßen, da{ß CT nıcht ZuUur

Auflehnung HJobs 1M Bunde Die Gratultät seınes Gesetzesbeobachtung auffordert: wırd UMsSCc-
Handelns, das Unbegründete seıner Entschlüsse bracht, weıl GTr deren verkehrte Wiırkungen kon-
sınd für den leiıdenden Unschuldigen günstıger ret angeCPrangert hat Sein Aufruft ZUT Umkehr
als die Gerichtslogik, welche die «Freunde» AdUS stutzt sıch auf CELWAS, den Schrei des Verzweıtel-
dem Bund herauslesen. Zu der gleichen Konfigu- ten, das eıne andere Auslegung des (Gesetzes

verlangt als die damals vorherrschende. Dasratıon wird viele Male 1M Evangelıum kom-
IN  3 Dıie Verteidiger des (Gesetzes und der For- Handeln Jesu halt sıch nıcht die Bestimmun-
derungen des Bundes wıdersetzen sıch Jesus. SCH, dıe durch eıne (sesetzes- un:! Gesellschaftts-
Dieser handelt eıner Logik entsprechend, die ordnung auferlegt werden, die tür hre Auswir-
ıhnen MIt dem Ernst,; den die Größe des Bundes kungen blind ist; macht S1Ee ansıchtig, und ZW ar

zwıischen Israe] und Gott erheıischt, unvereınbar grundlos. So WwW1e€e Iob durch seıne Unschuld
erscheıint. Es 1sSt weder eınes Propheten noch die mörderısche Logıik der Auffassung seıiner
e1nes Rabbı würdi1g, den Sabbat übertreten, «Freunde» ZuLage Ördert. Im Fall Jesu wırd die

Nöten abzuheltfen, die auch och Lags darauft Logık DA legalen Ordnung un: Justıiz: Er wırd
geheıilt werden könnten: GS z1emt sıch nıcht, sıch verurteılt un getotet. Die Grundlosigkeit des
mıt Ööftentlichen Suüundern abzugeben. Es 1St Kreuzes wurzelt 1n der allzu großen Vernünftig-
beunruhigend, da{fß eın das mosaische Gesetz eıt der Gesetzesanhänger.
Gebundener sıch das Recht anmalSit, nıcht So wen12 W1€e lJob ist Jesus eın Libertinist oder
anzuwenden. Antınomist, aber verhehlt nıcht das MıfSver-

Das Handeln Jesu wırd als wıillkürlich beur- hältnıs zwıschen der bestehenden Unterdrük-
teilt, denn seın Sınnbezug 1St nıcht einsichtıg. Die kung un der angeblichen Absıcht der Maisge-

benden. IJ ob hatte dieses MiıfSverhältnis ZUuUGleichnisse, die G: erzählt, das VO den
Arbeitern der etzten Stunde pfeıten aut die Hımmel geschrien; beschuldigte Gott, nıcht
Gesellschaftsordnung un schätzen W1e€e das Z Kenntnıiıs nehmen, doch der Gott, den
Gleichnis VO lıederlichen Sohn den ehrbaren anklagte, W AaT die VO  ) den «Freunden» geschaftte-
Arbeiter gering. Sıe weısen die unkonsequenten Gestalt, eın Gott, dessen Aufgabe war, sıch
Züge seıiner Haltung auf Er verkündet das Reıich die gerechte Verteilung der Belohnungen un:!
Gottes, trıtt aber nıcht ür eıne klare Ordnung Stratmafßnahmen kummern. iıne un  te

e1n, der das (sesetz den festen Halt o1bt Die Antwort: (sott halt, iın eıner anderen Ordnung,
Worte un Handlungen Jesu sınd scheinbar 1ne Rede, die der IJobs analog ISt Der Kosmos
grundlos. Dies beweıst seıne Neıgung, der kol- entspricht nıcht eınem ethıiıschen (sesetz oder
ektiven Erinnerungsweıisheıit seın « ICh» S& eıner Egalitätslogik; 1St der Ort der Gratuität,
PENZUSETIZECEN: <«Es 1St euch DEeSAYT worden ich weıl «Spiel» 1St Und dieser Gott, dessen ede
aber Sapc euch». voller Humor ISt macht sıch ZUuU Verbündeten

So tindet die Gratuität, die der ede (sottes des sıch auflehnenden I ob gegenüber den
über die Schöpfung innewohnt, eıne Entspre- «Freunden», die seıne Pläne kennen V

chung iın der Gratuität,; dıe das Handeln Jesu meınen.
eseelt. Im ersten Fall macht sS1e sıch Z Kom- Jesus klagt dıe Mißverhältnisse all, steht
plizen des ungeduldıgen 1Job, dessen Leiden aller dıe dafür Verantwortlichen aut Er schul-

735



o

ABSCHLIESSENDE ÜBERI.EGUNGEN
digt nıcht Gott 28 sondern handelt,; W1e€e wenn Er 1St eın Libertinist oder Anarchiıst, 1Ur WEe1-
Gott autf seiner Seıite stünde. och die Maisge- DEr CI sıch, die Beziehung Gott für
benden haben nıcht den Humor des VO IJob anderes arbeiten lassen als für ıhre eigene
angeklagten Gottes: sS1Ee weıigern sıch, dıe autrüh- Fülle Er weıst den funktionalen Gebrauch
rerischen Erklärungen Jesu decken. Dıie Ord- rück, den INnan VO der Autorität (sottes oder
Nung hat recht, un! dıe Ordnung totet ihn, dessen Eingetauchtsein 1in die Geschichte macht.

Dieser Gott, der VOT WUMSCTEN Augen AaUS derwährend die Wıillkür (sottes 1mM Hobbuch Iob
das Leben wıeder schenkt. Gott erweckt auch schieren Gratuintät auftaucht, unterscheidet sıch
Jesus wıeder Z Leben, der sıch gCn ihrer jedoch VO dem, den Ijob sich auflehnt:
verkehrten Wirkungen die Logik erhoben schweıgt. Ijob ersucht Gott, ıh verteidigen,
hat also autf dıe Anklage, die INan ıh erhebt,

Wenn INan den unbegreıiflichen Aspekt des antworten. (sott antwortet 1n seiıner welt-
göttlıchen Handelns, die Unmöglıichkeıt, auf schweifigen Rede, die das Verschwenderische
eıne Regel zurückzuführen, «Dämonie» NENNT, seiıner Schöpfungstat versinnbildet und das lo-
MU: INanl also einsehen, da{fß das Handeln (sottes yiklose Spiel seiner Werke fejert. Seıin Wort
1MmM Buch Hob den Horizont des Handelns (sottes macht sıch ZU Komplizen des Anspruchs 1Jobs,
1mM Kreuzesdrama bıldet. Der Aufenseıter Jesus obwohl dieser och eın wenıg 1in den Theorien
W1e€e der Außenseıter 1job haben recht, weıl S$1Ce seiner «Freunde» befangen 1St Er ordnet das
sıch nıcht in die Logık der Ethik einspannen Wort (sottes der Gerechtigkeit un un Ver-

lassen. Und INan annn aut das Schicksal Jesu, der nımmt, da die Gerechtigkeıit nıcht das letzte
Wort 1St Er sıeht dıes e1n, weıl das Handelnkraft des Geılisteswaltens ZU Leben aufersteht,

die Überzeugung anwenden, die lJob äyß_ert ] Gottes, w1e Morel SCIN Sagl, «ohne Berech-
NUunNnz>» 1St och dafß (sott ohne Berechnung ISt,
vernımmt CI VO Gott, nıcht dank eıner Reftle-och ıch, ıch weilßs: Meın Erlöser lebt,

als etzter erhebt sıch über dem Staub x10N ber die Erfahrung, die ihn AT Auflehnung
Und nachdem MAN meıine Hauyut zerfetzt hat, veranlafßte. Weıl das Handeln (zottes w1e das

Blühen der Rose «ohn Warum» ISt;, trıtft CS sıchwerde ıch ın meınem Fleische (rJott schauen.
Ich zm”erde ıh schauen, JaA, iıch m1t der Forderung Hobs, eiıner WT logischen,

aber absurden Ordnung entrinnen.Meıne ugen zwerden ı9 sehen, UunN CT zırd
nıcht fremd se1n. SO stutzt das Buch IJob nıcht dıe These VO  =

Danach sehnt sıch meın Herz InDE Brust» Ernst Bloch, wonach die «‚Dämonie» ausgemerzt
werden mußß, dem säkularen Ideal des ethi-(Hjob 19,_ schen (sottes Platz machen. Es legt ın NVeEeI-

Eın $ranzösıischer Autor, Morel, hat in eınem geßlichen Gedichten dar, da{ß die berechnende
Welt der Schriftgelehrten und Rıchter nıcht anneueren Buch“ gleichzeıltig sıch der Sache (sottes

aANSCHOMM un! das christliche Nützlichkeits- den dem Mose geoffenbarten (sott gemahnt un
denken kritisiert. Von seinen Studien über da{fß die Intuitionen der Propheten VO der Herr-
Nietzsche* beeinflußt, hat für dıe Wiedereıin- schatt über die Geschichte u11l Zautritt
führung des «Spiels» un: der «Cratulntät» ın die (sott hindern drohen. SO wurden MIıt dem
Ordnung des Goöttlichen plädıiert. (sestuützt auf Rücken gegeneinander gekehrt eınerseıts die

Vertechter der Wıillkür (sottes verabschiedet, türden Sınnspruch des deutschen Mystikers Ange-
Ius Sılesijus: die die Klage des Unschuldigen un: Unterdrück-

«Die Ros 1sSt ohn Warum: S1€e blühet, weıl s$1e LEn nıcht angehört werden dürfte, un anderer-
blühet; seIts dıe Anbeter der gerechten Gesetzlichkeıt,

Sıe acht  D  f nıcht ıhrer selbst,; iragt nıcht, ob 1L1all tür die Kreatıvıtät, Spiel un Phantasıe wen1g
S1Ee siıehet» ernste Dınge sınd, (SÖött damıt aAusSZusiatten

Der (sott der mosaıschen Tradıtion 1St ebenschlägt CT VOT, (sott nıcht mehr in die kleinliche
Kalkulation einzuschliefßen, W1e€e dies das ethische deshalb der Audıtor und Verteidiger des Unter-

drückten, weıl CT nıcht der Ordnungsregler 1Stun: anthropozentrische Interesse des Christen-
tums taten hne den Ausdruck «Dämoni1e» Die Auflehnung, die Aaus eiınem Herzen aufste1igt
verwenden, legt dessen Sınn dar Morel un:! sıch ıh richtet, gefällt ıhm besser als dıe

Anforderung seıner Macht,; damıt den Welten-mißtraut W1€ besessen den prophetischen Projek-
LCHS die durch ethische Normen bestimmt sind. polızısten spiele.
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Jesus liegt in dieser Perspektive. Wenn er der Dokument eiınes endgültig überschrittenen e1it-
Ehebrecherin vergıbt un: die Anwendung der punktes hinterlassen worden se1 un: da die
VO Gesetz vorgesehenen Ötratfe zurückweıst, Gestalt Ijobs uns 1Ur och miıt seıner eduld 1in
ann  - deshalb, weıl diese Strate alle Zukunft der Prüfung WAas SCn habe Mır scheınt,
ausschliefßt un: das (jeset7z dem für CS Eıternden da{fß dem nıcht ist; die Auseinandersetzung
mehr ilt als diese Al Wenn seiınen Henkern bleibt aktuell un dies mehr, als die
verzeıht, ann deshalb, weıl CS ıhm mehr ıhre Verlockung eines spielenden un tanzenden
Zukunft iun 1St als das durch eıne gerechte (sottes (Nıetzsche) oder 1M Gegenteıl eınes

mıiıt dem säkularen sıttlıchen Modell identifizier-Verteilung des Übels gesicherte Gleichgewicht
7zwıschen dem Guten und dem Bösen. Wenn ST en (sottes gegeben 1st
sıch mehr für den Ausreißer interessıert, der seın Der Gott Ijobs spielt mMıt der Schöpfiung, doch
Vermögen verschwendet, als den alteren se1ın Spıel besagt nıcht Verachtung, sondern Eren
Sohn, der die (süter der Famlılıie mehrt, dann heıt; macht sıch über die Fthik un: ber
eshalb, weıl der zweıte sıch selbst eın Guthaben Programme, über dıe Geschichte un den ult
gesichert hat, das ıh ın alle Zukunft schützt, genügend lustig, sıch ZU Komplıizen dessen
während der 9 alles gekommen, keine machen, der 1ın der Stadt des Menschen eın
andere Zukuntt mehr hat als dıe, dıe ıhm se1n Haus mehr hat, der ausgeschlossen ISt Seın
potentieller Rıchter zuerkennt, der Vater Der Spiel findet sıch nıcht mehr mıt einer legalen
altere Sohn zieht die Ordnung vor, der Vater die Gerechtigkeıit oder eınem Justizırrtum ab (sott
Hoffnung. Das Buch IJob 1st eıne Beleidigung für 1sSt der Ordnung der Dınge und Fortschritt
den ethischen Wıllen, sıch Z Ausführung des- der Geschichte wen12 gelegen, wWenNnn diese durch
SCH, W as 1L1all vorhat, aut die Macht (zottes das Leiden des Unschuldigen erkauft oder aut die
stutzen. Wenn dıe ede (sottes 1in diesem Buch Verzweıiflung einıger Menschen aufgebaut WeTIr-

aAm oralcchs ise dann deshalb, weıl 1n diesem den sollen. Di1e Ungeduld un: Auflehnung 1jobs
sınd für Gott ehrenhatter als die SchmeicheleienKontext einz1g diese Amoralıtät auf die Klage des

Unterdrückten hören vermochte. der «Freunde», die da,; (sott selbst nach seıner
Es ware schade, WE WIr auUSs dem Kreuz Aussage nıchts davon erblickt, eiınen Plan der

ableiten würden, daß die 1M Buch IJob a= Vorsehung gewahren.
yCnNC Debatte nunmehr vorbeı sel, da{ß S1Ee unNns als

Frankturt a.M 1968 Evangelıum hebt das Recht nıcht auf, sondern weıst ihm
Questions d’homme, UE L’Autre (Aubıer, Parıs eınen anderen Platz Es ordert nıcht SA Naıivıtät, sondern

hellsichtiger (Gute aut. Sonst würde N eıner
Gefühlsduseleı unverantwortlichen Ideologıe.Nıetzsche, Bde (Aubier, Parıs

Die 1er vorgelegte These hat keıine polıtische Intention.
S1e 111 VO: biblischen Gegebenheıten her aufzeıgen, da{ß die Aus dem Französıschen übersetzt VO Dr August Berz

Auflehnung Ijobs un! das Kreuz Jesu jeder Ordnung unı
jeder Polıitik ıhre Grenze seitzen Sıe o1bt verstehen, da{fß CHRISTIAN DUQUOCder Ausgestoßene sıch nıcht eınes absoluten Privilegs erfreut,
da keine eindeutıge Realıtät vorliegt. Mıt dem ausgestofßenen 1926 In Nantes, Bretagne, geboren. Mitglied des Domuinıiıka-
Unschuldıigen und mMiıt dem, der sıch selbst durch eın Verbre- nerordens. 1953 Priesterweıihe. Studien der Ordenshoch-
chen ausschlieft, verhalt CS sıch nıcht gleich. Die Abschat- schule der Domuinıkaner in Leysse, Frankreıch, der Uni-
tung der Oberhoheıt der Ordnung durch die Vergebung 1St versıtät Freiburg Ve., der Ordenshochschule der Domıi-
nıcht Schwäche, nıcht Laxısmus der Demagogıe. Jesus nıkaner In Le Saulchoıir, Frankreıch, und der FEcole
verurteiılt die FEhebrecherin nıcht, billıgt aber auch nıcht ıhr Bıblıque 1n Jerusalem. Abschluß miıt dem Dıplom der Ecole
Verhalten, enn tordert S1e auf, sıch bekehren. Dıie Bıblıque un! miıt der Promotion ZuU Doktor der Theologıe.
Vergebung VOTFauUs, da das Verbrechen Verbrechen erzeıt Protessor Hır Dogmatık der Theologischen Fakul-
SCHNANNT wırd Eıne unmıttelbare Umsetzung des Evange- tat Lyon. Mitglied des Redaktionskomuitees der Zeitschriftt

Lumıiere et Vıe un! des Direktionskomuitees VO ON:!lıums 1ın dıe Polıitik un das Gerichtswesen wırd dem Evange-
lıum Uuntreu, ındem S1E CS eiıner Haltung verkürzen LIUM Veröffentlichungen 10L Christologie, Bde (Parıs
droht, dıe alles akzeptiert aus Unvermögen, Jesus homme lıbre (Parıs Dieu dıtterent (Parıs

Anschritt: Place Gailleton, EF—69002 Lyon, Frank-Wiıderstand leisten, der A4US schlechtem Gewissen. Eınzıg
das Opfter ann seinem Henker wirklıch vergeben. Das reich.
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